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Von Thomas Seider

Massiven Warnungen von Poli-
zei, Rettungsdiensten und Ord-
nungsreferat zum Trotz hat der
Ordnungsausschuss des Stadtrats
keinen Beschluss gegen künftige
Silvesterfeiern auf der Innbrücke
gefasst. Der von Bürgermeister
Urban Mangold vorgeschlagene
Beschluss kam nicht zustande:
Der Ausschuss hätte dem Stadt-
ratsplenum eine Verordnung
empfehlen sollen, mit der die Par-
ty auf der Innbrücke wie einmalig
beim vergangenen Jahreswechsel
auch künftig unterbunden wer-
den sollte. Diese Empfehlung
sprach der Ausschuss aber nicht
aus. Mit 6:6-Stimmengleichheit
erreichte der Antrag keine Mehr-
heit und ist damit abgelehnt.

Allerdings ist damit nicht defi-
nitiv beschlossen, dass die Silves-
terfeier auf der Innbrücke wieder
erlaubt ist. Zum Beispiel könnte
das Plenum auch ohne Empfeh-
lung die Verordnung beschließen.
Ob es dazu kommt, ist ungewiss.

Als großen Erfolg feiert die CSU
die Entscheidung im Ausschuss.
Sie hatte einen eigenen Antrag
(„Ermöglichen statt verbieten“)
eingebracht, über den aber nicht
mehr abgestimmt werden musste.

Eindringlicher hätten die War-
nung nicht sein können. „Wir sind
nicht gegen Silvesterfeiern, woan-
ders ist das völlig in Ordnung.
Aber auf der Marienbrücke ist das
Risiko sehr groß“, sagt Polizeichef
Stefan Schillinger. 3000 Men-
schen auf der Brücke, Feuer-
werkskörper werden geworfen,
Glas geht zu Bruch, Einzelne sind
schwer betrunken, unten in der
Dunkelheit der eiskalte Fluss.

Silvester auf der Innbrücke: Stadtrat lehnt Verbot ab
„Wasserwacht und DLRG ste-

hen nicht mehr zur Verfügung,
denn die Chance jemanden zu ret-
ten ist null“, sagt Ordnungsrefe-
rent Josef Zacher. Im ganzen
Stadtgebiet gebe es keinen gefähr-
licheren Ort für eine Silvesterfeier
als die Innbrücke. Bei jedem Ver-
anstaltungsgelände werde auf
Fluchtwege geachtet, hier gebe es
keine: „Es ist nicht mehr zu ver-
antworten. In der gesamten Ver-
waltung steht niemand mehr da-
für gerade.“ Ordnungsreferent
und Polizeidirektor erklären, mit
einem Veranstalter als Verant-
wortlichem wäre die Situation ei-
ne andere. Aber den gibt es auf der
Innbrücke nicht.

„Reiner Glücksfall, dass bisher
nichts passiert ist“, sagt Bürger-
meister Urban Mangold. Der Aus-
schussvorsitzende formulierte
den Empfehlungsvorschlag an das
Plenum. Die sechs Stimmen für
ein Silvesterparty-Verbot auf der
Innbrücke kamen von Mangold,
Franz Prügl, Michael Schöffber-
ger (ÖDP), Hans-Jürgen Bauer
(SPD), Siegfried Kapfer (FWG)
und Andreas Dittlmann (FDP).
Ebenfalls sechs Stadträte waren
gegen das Verbot: Armin Dickl,
Hildegunde Brummer, Josef
Haydn (CSU), Silke Werts (SPD),
Hans-Peter Höber (PaL) und Bo-
ris Burkert (Grüne). Franz Eibl
(SPD) fehlte in dieser Sitzung.

Gegen ein Verbot

Armin Dickl, CSU: „Mir geht es
darum, dass wir eine lebendige
Stadt sind. Mit dem Verbot sind
der Abendgastronomie und den
Diskotheken die Leute weggeblie-

ben. Wir sind Oberzentrum, da
sollte man Infrastruktur vorhal-
ten, auch wenn es keinen offiziel-
len Veranstalter gibt. Gefahr ist
immer da, weil Feiern mit hunder-
ten Teilnehmern heute innerhalb
weniger Stunden über Social Me-
dia organisiert sind. Auf der
Innbrücke war immer für alle
Eventualitäten vorgesorgt, dieser
Status Quo soll aufrecht erhalten
werden. Bei Problemen sollen
die Betreffenden in die Schranken
gewiesen werden, aber nicht

alle mit einem Verbot bestraft.“
Silke Werts, SPD: „Ich finde ex-

trem positiv, wenn Menschen sich
in anarchischer Weise zusammen-
finden, um etwas zu feiern. Es ist
typisch deutsch und passauerisch,
alles durchzuregulieren bis zum
Erbrechen. Wir können das Leben
nicht bis ins Letzte durchorgani-
sieren, jedenfalls nicht mit meiner
Stimme. Auch noch Terrorgefahr
anzuführen, ist äußerst unpas-
send. Und wenn sich ein Veran-
stalter fände... – das ist ein Argu-

ment, das mich nicht überzeugt.
Geeigneter fände ich ein Verbot
von Feuerwerkskörpern auf der
Brücke.“

Heinz-Peter Höber, PaL: „Ich
bin dagegen, als Stadt Plätze für
Silvesterfeiern auszuweisen oder
herauszunehmen. Jeder hat genug
Verantwortung. Eine Verordnung
gegen Feiern zu erlassen, wider-
strebt mir. Ich wehre mich dage-
gen, Bürgern vorzuschreiben, wo
sie Silvester feiern sollen.“

Boris Burkert, Grüne: „Ich bin
gegen Reglementierung. Die meis-
ten feiern friedlich, nie ist etwas
passiert. Und was wäre anders auf
der Hängebrücke, dem Fünferl-
steg, am Innkai oder an der Do-
naulände, wo wir doch die meis-
ten tödlichen Unfälle haben?“

Josef Haydn, CSU: „Sicherheit
ist oberstes Gebot. Das hat aber
auch jeder in eigener Verantwor-
tung. Wir können doch kein Ver-
sammlungsverbot für die ganze
Stadt aussprechen.“

Hildegunde Brummer, CSU:
„Über einen Alternativplatz sollte
man nachdenken, aber sollen wir
alles verbieten? An der Ortspitze
wäre es doch genauso gefährlich.“

Für ein Verbot

Urban Mangold, ÖDP: „Wir
wollen niemanden bestrafen. Es
geht allein um die Sorge, dass et-
was passiert. Die Situation ist jetzt
anders, weil die Polizei uns ein-
dringlich warnt. Das ist eine klare
Gefahrenanalyse, da ist nichts
herbeigeredet.“

Michael Schöffberger, ÖDP:

„Nichts tun geht nicht, die Stadt
muss aus der Verantwortung ge-
nommen werden. Was ist los,
wenn auf der Innbrücke jemand
schießt? Bisher ist nur deshalb
nichts passiert, weil die Polizei da-
für gesorgt hat. Wenn sich ein Ver-
anstalter findet, sich eventuell
Wirte zusammenschließen, dann
wäre das schon etwas anders.
Dann gehören nämlich schon mal
Ordnungsdienst und Auflagen da-
zu. Aber generell sollte man einen
besseren Ort finden, vielleicht am
früheren kleinen Exerzierplatz.“

6:6-Stimmengleichheit im Ausschuss bedeutet keine Empfehlung für eine Party-Sperre – Polizei und Ordnungsreferat warnten vor großer Gefahr

Hans-Jürgen Bauer, SPD:
„Was ist denn, wenn etwas pas-
siert? Einer muss den Kopf hin-
halten. Deshalb sollte einer den
Veranstalter machen wie beim
Stadtstrand auch.“

Andreas Dittlmann, FDP:
„Wenn die Wirte diese Feier brau-
chen, dann sollen sie die selber
durchführen. Das ist kein friedli-
ches Zusammensein mehr. Dass
nichts passiert ist, ist allein dem
Glück geschuldet. Die Innbrücke
ist die letzte Brücke, um sie für ei-
ne Silvesterfeier zu sperren. Und
eben das zu fordern, ist der Schi-
zophrenie der CSU-Fraktion ge-
schuldet, die gleichzeitig dauernd
eine zweite Brücke fordert.“

Siegfried Kapfer, FWG: „Auch
ein Oberzentrum ist nicht ver-
pflichtet, einen Ort für Silvester-
feiern zur Verfügung zu stellen.“

Von Franz Danninger

Bei dem Opfer, das am
Montag in der Grünaustraße
niedergestochen worden
war, handelt es sich nach Po-
lizeiangaben um einen 38-
jährigen Ungarn ohne festen
Wohnsitz. Er habe bei der
Erstversorgung durch den
Notarzt angegeben, überfal-
len worden zu sein (PNP be-
richtete). „Die Umstände
des Sachverhalts sind noch
unklar, die Kriminalpolizei
Passau ermittelt“, teilt die
Polizei mit.

So gibt es keine Spur von
der Tatwaffe. Und auch die
Frage, ob es ein Täter war
oder mehrere, die das Opfer
angegriffen haben.

Die Einsatzzentrale des
Präsidiums Straubing war
am Montag um 12.51 Uhr
über die Integrierte Leitstelle
Passau informiert worden,
dass vor der Tiefgaragenein-

fahrt des „Quartiers Mitte“
in der Grünaustraße eine
männliche Person aufgrund
einer Bauchverletzung not-
ärztlich versorgt wird. Der
Patient hatte gegenüber den
Rettungskräften angegeben,
dass er von einem Unbe-
kannten mit einem Messer
angegriffen wurde.

Es muss alles schnell ge-
gangen sein, vermutet der
Hausmeister, „weil zehn Mi-
nuten vorher war ich noch in
der Tiefgarage und da war
nichts zu sehen.“

Ob die Tat in der Tiefgara-
ge geschah, am Eingang oder
vielleicht woanders und das
Opfer nur dorthin gebracht
worden war – das alles steht
noch nicht fest. Die Tiefgara-
ge liegt einen Steinwurf von
ZOB und Klostergarten ent-
fernt, also ganz in der Nähe
sozialer Brennpunkte in der
Stadtmitte.

Aufgrund seiner Verlet-

zungen konnte der Ungar
nur vage Angaben zum Ab-
lauf machen. „Der 38-Jähri-
ge wurde vom Rettungs-
dienst umgehend mit einer
Bauchverletzung ins Klini-
kum Passau eingeliefert, wo
er stationär in Behandlung
ist“, erklärt Polizeisprecher
Andreas Urban.

Die Ermittlungen führt die
Kriminalpolizei Passau
durch. „Eine Vernehmung
des Geschädigten war wegen
der notwendigen medizini-
schen Versorgung bis dato
noch nicht möglich“, sagt
Urban.

Die Polizei bittet Zeugen,
die am Montag zwischen
12.30 Uhr und 12.45 Uhr in
der Grünaustraße 1 vor der
Tiefgarageneinfahrt waren
oder sonst sachdienliche
Angaben machen können,
sich unter " 0851/9511-0
mit der Kriminalpolizei Pas-
sau in Verbindung zu setzen.

Bislang gibt es nur die Angaben des 38-jährigen Opfers

Messerstecherei Tiefgarage:
Polizei sucht Zeugen Die Verkehrspolizeiin-

spektion Passau hat am
Dienstag zwischen 15.05
Uhr und 18.20 Uhr auf der
B12 eine Geschwindigkeits-
messung durchgeführt. Bei
gemessenen 1541 Fahrzeu-
gen waren 41 Fahrzeuge als
zu flott unterwegs zu bean-
standen. Der schnellste Ver-
kehrsteilnehmer war mit sei-
nem Fahrzeug bei erlaubten
50 km/h mit 76 km/h unter-
wegs. − red

Tempomessungen
an der B 12

Ein bis dato noch Unbe-
kannter hat am Dienstag in
der Zeit zwischen 12.45 Uhr
und 17.25 Uhr eine Woh-
nungstüre in einem Anwe-
sen in der Spitalhofstraße
aufgebrochen. Der oder die
unbekannten Täter durch-
suchten danach im Inneren
des Gebäudes diverse Zim-
mer. Ob Gegenstände und
Geld abhandengekommen
sind, ist derzeit noch nicht
bekannt. Der Sachschaden
beträgt 100 Euro. Zeugen-
hinweise an die Polizei un-
ter " 0851/9511-0. − red

Wohnungstür
aufgebrochen

Der Nachbar

I hätt‘s gern a bissl ruhi-
ger. (Zeichnung: Ringer)

Wundervolle goldene Jahreszeit

Zurücklehnen und genießen
Jetzt gibt es Donnerstag und Freitag wieder köstlichen Flammkuchen in

verschiedenen Variationen in unserer Genussecke.
Außerdem täglich: Mit Liebe gebacken – Kuchen und Torten von der Chefin mit Team!

Blumen Peschl GmbH, Wagnerstraße 22, 94152 Neuhaus am Inn, Tel. +49-8503-900881,
www.blumen-peschl.de, www.facebook.com/blumenpeschl, Öffnungszeiten: Montag Ruhetag, Sonn- und Feiertage

geschlossen, Dienstag bis Freitag von 8 bis 18 Uhr, Samstag (siehe oben)

Bis 2. Dezember

sind wir samstags

von 8 bis 16 Uhr

für Sie da!

Herbstliche Arrangements, bezaubernder Tischschmuck,Türkränze, eine wunderschöne
Vielfalt an Dekoideen, Beeren, Heidekraut, Bloombux® uvm...

Lassen Sie sich von den zahlreichen Facetten des Herbstes inspirieren und zaubern
Sie mit Ihren neuen Lieblingsstücken eine Atmosphäre zum Wohlfühlen in Ihr Zuhause.

Allerheiligen-
Ausstellung

13. und 14. Oktober
Nähere Infos dazu unter
www.blumen-peschl.de

oder auf Facebook
(www.facebook.com/blumenpeschl)

NEUHAUS/INN. Bei Peschl am
Flussufer darf man sich auch zurück-
lehnen und genießen. Wundervolle
herbstliche Arrangements, bezau-
bernder Tischschmuck und Tür-
kränze soweit das Auge reicht.
Lassen Sie sich von den zahlreichen
Facetten des Herbstes inspirieren
und zaubern Sie mit Ihren neuen
Lieblingsstücken eine Atmosphäre
zum Wohlfühlen in Ihr Zuhause.
Eine wunderschöne Vielfalt an De-
koideen, Beeren, Heidekraut,
Bloombux uvm. aus dem Hause
Peschl machen es Ihnen leicht, die
grandiosen Farben des Herbstes für
Ihr Heim und Garten einzufangen.

AN MENSCHEN ERINNERN
Erleben Sie am Freitag, 13. und
Samstag, 14. Oktober, zur Aller-
heiligen-Ausstellung einfühlsame
Grabschmuckideen für Ihre lieben
Verstorbenen. Dekoratives mit
Schnittblumen wird individuell auf
Bestellung und ganz frisch für Sie zu
Allerheiligen gestaltet. (Vorbestel-
lungen sind bis Samstag, 21. Okto-
ber, möglich).

Anhand verschiedenster Muster-
gräber mit stilvollen Bepflanzungs-
vorschlägen aus zauberhaften Blü-
ten und Strukturpflanzen sieht man
Grabschmuck, der die Einzigartig-
keit eines Menschen spüren lässt.
Geboten wird auch weiterhin Ge-
trocknetes zum Selbstgestalten,
Gepflanztes und Gestecke, welche
gleich mit nach Hause genommen
werden können.

ZURÜCKLEHNEN & GENIESSEN
Im Café Genussecke werden jetzt
wieder jeden Donnerstag und Frei-
tag köstliche Flammkuchen in ver-
schiedensten Variationen serviert,
sowie täglich eigens von Chefin
Renate Peschl-Brummer und ihrem
Team leckere Kuchen und Torten,
welche mit viel Liebe zubereitet
werden.
www.blumen-peschl.de

Christian Brummer
und Renate
Peschl- Brummer
laden zur
Allerheiligen-
Ausstellung.

Goldene Jahreszeit bei Peschl am Flussufer
ANZEIGE

Da kann was passieren: Silvester auf der Innbrücke. − F.: Archiv Jäger

Goldankauf zu Höchstpreisen!
Goldkontor in der Rosengasse

Bargeld sofort � 0851/2259722

ANZEIGE

Wo wurde der 38-jährige Obdachlose niedergestochen? Am Eingang der Tiefgarage in der
Grünaustraße? Innen drin? Oder woanders? Um diese und andere Fragen zu klären, bittet die
Kripo Passau etwaige Zeugen, sich bei ihr zu melden. − Foto: Eggenbauer
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